
 
 

 
Ob auf der Streuobstwiese, im Hausgarten oder am Feldrand – Bäume begleiten unser Dorf seit 
Generationen. Manche stehen schon länger als wir Vereinsmitglieder alt sind, andere warten noch 
darauf, gepflanzt zu werden. 
Mit unserer neuen Kolumne „Unser Baum des Monats“ möchten wir jeden Monat einen Obstbaum 
vorstellen: seine Geschichte, seine Pflege – und warum er es verdient, erhalten zu werden. 

🌳 Unser Baum des Monats: Der Apfelbaum 
Wenn man im Obst- und Gartenbauverein Gernlinden nach dem „wichtigsten“ Baum fragt, landet man 
ziemlich schnell beim Apfelbaum. Kaum ein anderer begleitet unsere Gärten und Streuobstwiesen schon 
so lange – und kaum einer erzählt so viele Geschichten wie er. 

Herkunft & Bedeutung 
 
Der Kulturapfel stammt ursprünglich aus Zentralasien und hat über Jahrhunderte seinen Weg bis nach 
Bayern gefunden. Früher hatte fast jedes Anwesen ein oder mehrere Apfelbäume – nicht nur zum 
Naschen, sondern als echte Lebensversicherung für den Winter. 
Sorten wie Boskoop, Gravensteiner, Berlepsch oder der Rheinische Bohnapfel sind mehr als nur 
Obst: Sie sind Kulturgut. Leider verschwinden viele dieser alten Sorten still und leise – oft, weil 
niemand mehr weiß, wie gut sie eigentlich sind. 

Standort & Pflege 

Der Apfelbaum ist zum Glück recht unkompliziert. Er mag es sonnig, kommt aber auch mit 
Halbschatten zurecht. Wichtig ist ein durchlässiger Boden, Staunässe mag er gar nicht. 
Einmal angewachsen, verzeiht er auch kleinere Pflegefehler – was ihn besonders für Hausgärten und 
Streuobstwiesen attraktiv macht. 

Schnitt & Jahrespflege 

Der richtige Schnitt ist beim Apfelbaum fast schon eine Philosophie. Grundregel: Licht und Luft in  
die Krone bringen.  Der Winterschnitt fördert das Wachstum, der Sommerschnitt bremst es. Wer sich 
unsicher ist: lieber einen Ast weniger schneiden als zu viel. Alte Apfelbäume werden durch gezielte 
Pflegemaßnahmen (schneiden) auch wieder in einen guten Ertragszustand versetzt. 

Blüte & Ernte 

Die Apfelblüte im Frühling ist nicht nur schön, sondern lebenswichtig für Bienen und andere Insekten. 
Und dann, Monate später, kommt der große Moment: die Ernte. 
Alte Sorten schmecken oft nicht geschniegelt wie aus dem Supermarkt – dafür aromatisch, säuerlich, 
würzig oder süß auf ihre ganz eigene Art. Genau das macht sie so spannend. 

Tipps aus dem Verein 

• Alte Bäume nicht vorschnell fällen – oft steckt noch viel Leben in ihnen 
• Lieber eine robuste alte Sorte pflanzen als eine moderne Hochleistungssorte 
• Fallobst ist kein Abfall: Saft, Most oder Apfelkücherl freuen sich 

 
 

Geschrieben vom Obst- und Gartenbauverein Gernlinden 
für alle, die Bäume nicht nur pflanzen, sondern auch verstehen wollen. 
 
 

 


